5 Eine Wochenſchrift. 


Der 


breslauiſch Crsabler, | 


+ 


‚No. 38. 


1 


Sonnabend, den 2oten September 1800. 


Der Woll markt. 


N Schon drängen ſich von allen Seiten hochbelaſteke 


Wagen nach der Hauptſtadt: Käufer und Verkaͤufer 
folgen ihnen, auch manches neugierige Weibchen und 
Maͤdchen nimmt der Gelegenheit wahr, das vielge⸗ 


ruͤhmte Breslau zu ſehen und feine Freuden zu ger 


nuͤſſen, nicht achtend des kleinen Spottnamens, den 
der vornehme Hauptſtaͤdter folchen Reiſenden anhaͤngt. 


Denn dafile kann fich die Fremde in die bunten Zirkel 


der Gaͤrten miſchen, kann die laut⸗ und weitgeprieſene 
Zauberflöte ſehen oder Axur oder die Schweſtern von 


Prag mit dem oft belachten Kakadu. Auch manches 
Baͤndchen und Haͤubchen, und was ſonſt noch der 
Modehaͤndler kluger Sinn fuͤr die fremden Käufer 
auf die Seite gelegt hat, kann fie mitnehmen, in ihrer 
Heimath herrlich zu prunken, von vielen Nachbarin⸗ 
nen beneidet. Aber anders wohin iſt der Sinn des 


Gatten gerichtet, des einen, die mitgebrachte Waare 


zu hohem Preiſe auszubringen, des 9 ſie wohl⸗ 
fei HE erhandeln. 
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Lange gewichtige Säcke werden auf dem Platze 


hoch uͤber einander gethuͤrmt, als ſollte Englands 
hohes Gericht zu Recht ſitzen: andre prangen in wei⸗ 
ten Hausfluren aufgeſtellt, wie Adersbachs Felſen 
oder die Ruinen von Palmira. Der Handel beginnt. 


Der Markt wird zu eng. Viel Geſchrey überall, 


auch wo nur wenig Wolle iſt. Hier ſtuͤrzen vier 


handfeſte Träger, den langen Sack auf den Schul⸗ 


tern, mit ſchmetterndem Vorgeſehn! durch die wim⸗ 
melnden Haufen; dort ſchreyt man einem Fluͤchtling 
nach, der einen Arm voll Stroh zur Beute machte: 
dießmahl hat der kleine Dieb das Schickſal des groſ⸗ 
ſen, man laßt ihn laufen, weil — man ihn nicht 
erhaſchen kann. Richt lange, fo keuchen ganze Hau⸗ 


fen von Käufern herbey, gewaltige Beutel mit alle 


maͤchtigem Gelde auf den Armen; — auch der ge⸗ 
fäaͤllige Israelit wird hier und da ſichtbar, mit dieſem 
Abgott der Welt beladen. : Be! 

Der Handel iſt richtig und die vollen Beutel wan⸗ 
dern in die Hände eines neuen Herrn, von dem ſie 
in Kurzem weiter befördert werden und wieder weiter, 


dem ewigen Umlauf der Dinge gemäß. Jetzt beginnt 
der Tumult an der Waage: jetzt werden die gewo⸗ 


genen Maſſen emſig hinweggetragen, auf ungeheure 
Wagen gethuͤrmt und langſam zu den Thoren hinaus⸗ 


geführt, von den ehrlichen Kaͤufern umringt. Und 
ehe die fuͤnfte Tages Sonne über den laͤrmenden 


Markt hinſcheint, find Saͤcke und Traͤger und Kaͤufer 
und Verkaͤufer und Maͤkler verſchwunden, und der 
Bewohner der hohen Haͤuſer des Ringes kann wie⸗ 


derum freyer und breiter durch den geraͤumigen Flur 


eingehn. ees Gn. 
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ö ode dern f 
Br eslanifiger Mund ⸗ Vorrath. 
z - CSortfetung. * N 
: VI. N 
Aber genug der Speiſen für jetzt! Es mah⸗ 
net der Durſt auch. 
Sage / was beut man mir, ihn zu loͤſchen, auſer 
der Najas 


Silbernen ‘Bluth und Pales Geſchenk und warmen 
Geeſaͤufte? 


Immer vor allem den Saft aus duftendem 
Malze geſotten, 

Nach der Farbe benannt braun Bler und weiß 
feds, Auch locket 
Dittres Bier den u heran, und Do ps 
< els und Lammel 
Einst erhob der nich, Schoͤps vor Schleſſens 

ieren 

Hoch ſein triefendes Haupt und rief zur kähneren 

Wette 
Selber die Mumm? und die Goof? und den ges 
a prieſenen Bryhahn. 
be wo ift er. 1 ds 28s 8 u fein Name 2 
ergeb 
Sas im Keller du ac ch Schweioſchen 
oder bey Stephan 


* 


E Oder im neuen Berlin, So iſt denn alles auf = 


Erden N 
Untergeben der Zeit und der Mode, vergaͤnglich 
; und unftár! 
Staaten vergehn und Voͤlker verſchlingt das Meer 
: der Geſchichte, 
Nur in Büchern verweilt und ſchoͤnen Liedern ihr 
Name, 
Aber dle. ds BBE mehr. So giengs dem maͤch⸗ 
: tigen Su. 8 
Pp 2 Seems 
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Fremdes Bler gewaͤhrt man dir auch; das 


naͤhrende Zerbſter 
Soll vor allen, am Morgen geſchluͤrft, dem Mas 
gen gedeihen. 


Sonſt noch ruͤhmet ſein ee der viergeſtaltete 
ö 1 75 N 
Und der grüne, ſie füllen es. auf in (häamende | 


Fla 

Welches der Kreußhok giebt, wird hoch von 

Manchem geprieſen. 

Aber der Kretſchmer verkauft dir nur im Faſſe 

5 verwahrtes 

Stilleres Bier, in Känneln gereicht und Olde 
fern und Latten, 

Von dem Schenken gezapft und bey der Wir⸗ 
thin am Oefel 

Ehrlich bezahlt, bey h und frohem Spiele 


noſſen, 
5 Auch bey lautem Gefang. D Dod) fern fer wildes 
ezaͤn 
Bieber beſprecht die Bu 118 Eu, ihr weilen⸗ 


J n Gaͤſt 
Englands liſtigen sian 2105 Seänfreichs Konſul, 8 


den erſten, 
Krieg und Frieden, und was noch ſonſt zum Wohle 
der Staaten, a 
Was zur Nahrung. HE zum Handel und. gus 
ten Gewerbe. 
Zeichnet mit Biere den Marſch der Seen und 
mahlt das Getuͤmmel 


Und der Kanonen Getoͤs mit leerer Sánnel Gepolter! a 


Keiner ‚serie mit 1 Geſchwaͤtz den fried⸗ 
lichen Buͤrger, 
Schnitäik des Staates Gefeg und deſſen Waͤch⸗ 
ter Her{pottend; 


Keinem fey es jue Luft, a neuen Gefinge in 


l 
ug er — ein leichtes Geſchäft — den Freunb 
des ee erbittre ! 


ö Sage, 
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Sage, was deutet das reinliche Tuch am 
F drohenden Kegel? : 
Trebern verkaufet man dort; und wo der fieferne 

. Buſch prangt, : 

Stehet Lamfel zu Kauf, und Buchsbaum deutet 
: auf Hefen. =o 

Auch erhoͤhet man oft des Bieres Wohlſchmack 


f und füllt es 
In ein duftendes Faß, von ſuͤſſem Weine geleeret, 
Weinbier nennen ſie das und vielen duͤnket es Nektar. 
Manchen beliebts, — ein eignes Geluͤſt — dem 
; ſchaͤumenden Bierkrug 
Einzutroͤpfeln ein feineres Oel, ein Oel der Geſaͤme 
Oder das ſchmeidige Mark der dunkelgruͤnen Olive; 
Oelbier nennen fie das und vielen duͤnket es eee 
Kaspar Schu au z.) 
Zweyter Geſang. we 
Miene, oblite tua nostram pendere salutem, > Es 
Abnuis inceptis comitem ? Silius Ita 
Eingehuͤllt in Suſettens rauſchende Schürze, ſei⸗ 
nen wohlgeſchmuͤckten Hut tief in die Stirn gedruͤckt, 
ſtand Kaspar noch eine Zeitlang ſtill, bevor er mit 
dem fehwerfälligen Schluͤſſel die knarrende Hausthuͤre 
aufſchloß. Was beginnet dein kuͤhner Muth? ſprach 
er bey ſich ſelbſt. In die Geſellſchaft der Vornehm⸗ 
ſten, des Koͤniges ſelbſt und der Holden Königin, wagſt 
du einzudringen? Zwar verdeckt dieſe Schürze, kuͤm⸗ 
merlich wenigſtens, deinen abgeſchabten Tuchrock und 
die erdgelb gefaͤrbten Beinkleider, und unter der Au⸗ 
gen⸗Verbraͤmung aus Taffent wird keiner Kaspar 
Schnauzen den Hausknecht entdecken. Aber dennoch 
BETTER EEE koͤnnte 


) Der Name Schnauz iſt ohne alle Abſicht gewählt worden. 
Wer darau Anſtoß nimmt, leſe Knaiß oder Kauz. i 
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4 


% 
a) WR S 
612 


koͤnnte ein Muthmachendes Glaͤschen dem Aengſtlichen 


nicht ſchaden: ja gebeut nicht die feuchte Nacht ohne⸗ 
dem, eins gegen den boͤſen Nebel zu ſchlingen? 
Dachts und eilte zurück in feine Kammer; da ſteckte 
tief unterm Bette ein niedliches Buͤllchen, mit Weis 
denruthen kuͤnſtlich umſtochten, churfuͤrſtlichen Magen 
hatte es ehmals geborgen, jetzt enthielt es des Kornes 
reinſten Extract. Dieſes nahm Kaspar zu fi ſich und 
enteilte nun, furchtſam vor Suſettens Aufmerkſam⸗ 
arity, dem hallenden Hauſe. 

Wo öͤfnete Kaspar des Buͤllchens Propfen zuerſt 


und wo zuletzt? Da wo die Saͤule des Heiligen 


links unten an dem freundlichen Pappelgange unter 


der weitſchattenden Linde prangt, da ſtand⸗ er das 


erſtemahl ſtill, den in der Ferne flümmernden Leucht⸗ 
“jurar zu bewundern. Hoch ſehlug ſein Herz bey 
dem Anblicke dieſes Sternentraͤgers, beydes vor 
Bangigkeit und froher Erwartung. Ein kraͤftiger 
Jug aus dem Buͤllchen ſollte jene mindern und dieſe 
vermehren. Und mer naͤher kam er dem rauſchen⸗ 
den Scheitnig, immer deutlicher ſchlug das Stampfen 
der Roſſe, das Fluchen und Lachen der Menſchen, 


das ſchoͤne Geröfe der fernen Muſik, an fein geſpitztes 


Ohr/ immer tiefer ſank ihm der Muth, immer hoͤher 


ward das Buͤllchen gehoben, und kaum hatte Kaspar 
die Thuͤre des Masken⸗ Eingangs erreicht, fo war: 


das Flaͤschlein leer und der Kopf voll“; tauſendfach 
flimmerten nun die Lichter vor ſeinen feuchten Augen, 
die durch die taffentnen Umſchrote wie ein paar Sa⸗ 
cane aus einem Höllenfenſter hervorklotzten. 

Nicht lange, fo wirbelte ihn das Getuͤmmel der 
Vermummten in ich mee und fort an den Saal des 


ins 297 Lane 
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Tanzes. Zwar ruͤmpfte Mancher und Manche die 
nere Nafe, wenn Kaspar ein wenig naͤher an ihnen 
vorbeytaumelte; auch lächelte dieſer und jener ob des 
engen Mantels, der nur ſpaͤrlich den breitſchultrigen 
Policinell umdeckte und nicht ſelten etwas von der 
erdgelben Hoſe verrieth, und den fettigen, jetzt aber 
gelbbeſtaubten Stiefeln. Aber Kaspar achtete def 
nicht: nur dahin ſtrebte ſein kuͤhner trunkner Sinn, 
dem Koͤnige nahe zu treten und die holde Koͤnigin zu 
beſchauen. Und als ihm das Gerede der Umſtehenden 
verrieth, wo die königlichen Perſonen weilten, da 
ſchickte Kaspar fille Seufzer zu allen Teufeln, daß 
ſie das Gerämmel vor ihm bis an den Us} der Gea 
kroͤnten oͤfnen möchten, oder fie alle davon holen oder 
durch ein gewaltiges Wetter tief in den Erdboden 
hineinſchlagen. Aber die boͤſen Geiſter der Tiefe 
hoͤrten ihn nicht; nur einer hoͤrte ihn, der gluͤhende 
Geiſt des Branntweins: Stemme doch, rief er ihm 
zu, deine beyden nervigten Arme in die Seiten und 
draͤnge dich mit maͤchtigen Fluͤchen durch das zarte 
ſeidene Voͤlkchen hindurch, ich ſelbſt will dir beyſtehen. 
Kaspar hörte die Stimme des ihm wohlbekand⸗ 
ten Daͤmons mit Entzücken — Weg da! Platz 
gemacht! rief er mit knirſchendem Baß und ſchob 
viel edle Venezianer und ſchlanke Türfignen, die Blu⸗ 
men des Harems, mit klotzigen Faͤuſten auf die Seite, 
daß ſie wie Kegel, die die vorbeyſauſende Kugel fireift 
aber nicht hinſtreckt, in einander hineinwankten, 
ſchwer auf den Fuͤſſen ſich haltend. en 
And ſchon haͤtteſt du, großherziger Kaspar, dei⸗ 
nen Triumph genoſſen, ſchon ſchieden nur wenige Ver⸗ 
anne. deinen Fuß und den Rücken des Königs, 
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als ergrimmt über die gewaltigen Sr und Düne 
die von dir ausgiengen, einer der Vermummten dich 
mit kraͤftiger Fauſt bey deiner kecken Bruſt packte und 
mit Rieſenſtärke den ganzen zurückgelegten Weg dich 
wieder hinausdruͤckte, unter lautem Beyfall der Rei⸗ 
hen. Sage, Kaspar, wo blieb jetzt deine Kraft ? 
wo der Beyſtand deines Schußgeiſtes ? Suſettens 
Fluch allein war es, der dein Unglück bereitete. 
Denn kaum war der verlarvte Draͤnger mit dem 
rückwärts Stolpernden bis an einen freyen Blas 
gelangt, als die aufmerkſame Wache herzueilte, den 
unberufenen Gaſt zu beſehen. E 
Ach da ſtand oder bebte er, der arme Kasak; 
zwiſchen den Rieſenhohen Kriegern der Fuͤrſtlichen 
Schaar und dem vermummten Draͤnger, von deſſen 
flimmernden Hute furchtbare Federn herabwogten: 
feine Arme gelaͤhmt vom Schrecken, wie die Füfe 
Dont Branntwein, ſeine Augen von der verſchobenen 
Binde zugedeckt. Erbarmen! rief er mit ſtammeln⸗ 
der Zunge, und abermahls Erbarmen! Aber der 
Vermummte riß ihm mit feſter Hand die Augenbaͤn⸗ 
der herab und erkannte — Kaspar Schnauzen, den 
Hausknecht ſeines Nachbars. Schon lange hegte der 
Bermummte toͤdtlichen Haß gegen Kas parn, denn dies 
fer hatte ihn oft bey nächtlichen Abentheuern belauſcht 
und geſtoͤhrt und ausgelacht. Jetzund zeigte fi fich die 
erwuͤnſchte Gelegenheit, ihn dafür zu zuͤchtigen. 
Raſch nahm der Vermummte — Antonio mag 
fein Name ſeyn, o fange diefer Geſang noch dauert, 
dann mag er den ſeinigen wiedernehmen — dem 
einen der nebenstehenden Krieger, ſeinen gewichtigen 
Sid ae BERN und freng an den niedertaumeln⸗ 
den 


N 
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den Kaspar mit grauſamer Hitze zu bearbeiten, daß ö 


ſelbſt die rauhen Krieger dem Wuͤthenden in den Arm 
fielen und Kasparn eilends zum ſchind cgaden, Gare: 
ten hinaus warfen. \ 

Als er nun da ſtand/ in dunkler Nacht, blut 
ſich die Muſik und — die Pruͤgel, und als der 
Schreck und der Schmerz ihn wieder nuͤchtern zu 
machen anfieng, ach da fiel ihm in klaͤglicher Reue 


das Bild der verlaſſenen Suſette in die Seele. Ja, 


rief er wehmuͤthig aus, ja das hab ich an ihr vers 
ſchuldet, der guten Seele, die mit freundlicher Ge⸗ 
ſchaͤftigkeit dieſe Vermummung mir gab, um an mei⸗ 
nem Arm dieſe Freuden zu ſchauen, von denen mich 
ein heilloſer Damon, wie von einem Himmel hinweg⸗ 


: eftoffen hat! Jetzund wird fie daheim fi itzen und 
9 


mit verboßten Thraͤnen mir fluchen. Sicher parte 
ich in ihrem Geleite mein koͤſtliches Buͤllchen weniger 
und der Herrlichkeiten mehr genoſſen. = 
Sprachs, warf ſich mit reuiger Seele und blauem 
Buckel in die feuchte Nacht hinaus und trollte keu⸗ 
chend der Stadt mige Pa ‚Schmägungs, 8 
1 = OA Sees ur: & 
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rige es arte 


Man muß nicht immer warten, bis man etwas 
Nothwendiges oder Nuͤtzliches aufs beſte wird thun 
koͤnnen; man thut es ſonſt gar nicht. 


Es giebt Leute, die immer große 883 im 


; Wunde haben und die ſich ſchaͤmen zu ſagen, daß ſie 


Rieß oder jenes ug einem unberuͤhmten Buche, aus 
3 atte einer 


7 \ 
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einer Monats⸗ oder Wochenſchrift wiſſen. Erf: neus : 


lich hoͤrte ich jemanden ſich kuͤhmen, in einem vor⸗ 
nehmen Buche etwas gefunden zu haben, was er 
aus dieſer Wochenſchrift genommen hatte. Dieſes 
Vornehmthun mit Lektuͤre iſt wie das mit Des 
kanntſchaften, und wird auch nicht ſelten grade fo 

lächerlich. GT DIENT eee 
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geiſtern laſſen; und was jener Redner ſagte: iſt et⸗ 
was gutes an meinem Vortrage, ſo haben mirs die 


Zuhörer eingefloͤßt, das gilt auch hier; die Aufmerk⸗ 


ſamkeit und Spannung der Hoͤrenden begeiſtert ſolche 


Sprecher zum — Luͤgen. : Sa 
„Die Orgel und die Sakpfeife 


A Eine ante 
Jaufaͤlliger Weiſe kam eine Sackpfeife neben eine 
Orgel zu liegen. Guten Tag, Frau Windſchweſter, 
ſprach ſie. Schweig Verwegene, antwortete die 
Orgel. Das Pfund, welches mir die Götter verlie⸗ 

: : 8 2 SER hen, 


ö *) Der He. Verfaſſer dieſer Fabel hat uns zugleich die An⸗ 


a 


zeige gemacht, daß die vi 9 | 
31. 35. 36, eigentlich von dem Schleſiſchen Dichter von 
Hofmannswaldau find. — Sie ſtehen in der Samm⸗ 


lung ſeiner (und andrer Deutſchen. auserleſenen) Gedichte, 
Leipz. 169 / in zweyten Theil. Der ungenanute Einſen⸗ 


der derſelben hatte davon nichts angemerkt und wir hatten 


+ „ . 


«Site wieder ius Andenken zu bringen; nur müßte es im⸗ 
mmer mit Nennung dee Duelle geſchehen. 


Die Sucht zu übertreiben iſt eine faſt allgemeine 
Krankheit der Menſchen. Es giebt Leute, die es für ' 
unartig halten, etwas ſo ſimpel hinzuſagen, wie es 
iſt. Man kann ſich zu dieſem Fehler ordentlich be⸗ 


er poetiſchen Mathiel in Nr. 30. 


keine Vermuthung eines Plagints. Unterdeſſen it es auch 
nicht gang imperdienſtlich, bisweilen eine dergleichen Aue 
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hen, beſteht Freilich, wie das deine, in Wind; ich 
wende es aber zu Ent gone an, und a zu ne 
keiten. eae 55 


Geburth und Ton 
Es bien mir, ich. ‚fähe, mich gebohren ibe, 


mich, ia einen Sarg. Hier verſchwand der Traum ; 
und ließ mir die große Wahrheit zuruͤck: daß der 
erſte Schritt zum Leben auch der erſte zum am 
fey. A 


1 — . 
Pa ope 2 17 Ya Panes 20 
att > 8 y 11 ES : 


Ueber das Schönen: vom Aha Dale, 


E ie in Schleſten find von unnützen oder lacher⸗ 
lichen erbeſſerungen die Nedensarten gewohnlich: 
verbeffert durch Johann Ballhorn, “etivas 
gerhallhornen, a la Johann Ballhorn 
uf. db. Su einem gelehrten Blatte, welches wohl 
wenigen unſrer Lefer in die Hände fällt, ſtand neuer⸗ 
in eine ſehr genaue Unterſuchung dieſes Spruͤchworts, i 
100 von i ich hier das Reſultat ausheben will. Es 
ſchreibt ſich nemlich von einem Luͤbecker Büchdruk⸗ 
ker Johann Ballhorn her, der um den Anfang des 
1 6ten Jahrhunderts lebte. Dieſer Ehrenmann legte 
eine gewohnliche Kinderfibel auf, deren letzte Seite 
ein großer Kikriki⸗ Hahn zu zieren pflegt, mit der 
Unterſchrift: Steht auf ihr Kinder zieht euch an! 
die Klock ſchlaͤgt ſechs, euch weckt der Hahn! Die⸗ 
ſen großen roth gedruckten Hahn nun, der vordere 
mit Sporen er ſchien, ließ Meiſter Ballhorn nicht nur 
ohne zum abbilden, N ſetzte ihm auch ein 
Paar 
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Paar Eher oder einen Korb mit Eyern zur Seite, und 
um dieſer merkwuͤrdigen Veraͤnderung willen ſetzte er 
auf dieſe neue Ausgabe: Verbeſſert durch Jo⸗ 
hann Ballhorn. — Wie leicht doch eine ſolche 
Kleinigkeit ſich erhalten kann, wuͤhrend oft die wich⸗ 
tigſten Handlungen und deren Urheber in ewiger Nacht 
vergraben bleiben! Es waͤre alſo eines der fü cherſten . 
Mittel fich i in ‚gutem Andenken zu erhalten, daß man 
fic) zum Sprüchtworte werden ließ; nur wuͤnſchten 
ich wohl wenige eins E la Ballhorn. . 


Narrenſpiel will Raum haben. ‘ 


Dieß Spruͤchwort iſt gewiß ſchon Manchem ein⸗ 
2 der in der Kirche zu Griſſau die Denkmaͤhler 
in der Gegend des Hochaltars befchaute, wenn er auf 
das Denkmahl des Muͤnſterbergſchen Herzogs Dos 
leslaus des Bloͤden traf. 

Boleslaus hatte, wie die Großen jener Zeit alle, 
ſeinen Hofnarren, einen Burſchen voll Witz ind d der⸗ 
ber Laune, der, wie alle Hofnarren, das Recht t hatte, 
mit ſeinem Herrn auch etwas ſtark umzuſpringen, 
wenn es nur etwas zu lachen gab. Eines Tages 
hatten fi fie beyde ſchon ziemlich lange mit einander 
geſpaßt. Nun wollen wir einander Rath fet aufge⸗ 
ben, fagte der Herzog, fange du an, Nat! 

Narz. Ich. will dir wohl ein Raͤthſel aufgeben, 
aber wo wirſt du den Verſtand hernehmen/ 
es aufzuloͤſen, N are felber? ER 

Bolesl. Das iſt dein Kummer nicht, Mare. 

. rr. Sage mir alfo, Herrchen oder Naͤrrchen, 

13% wer hat das erſte Wort in, der Welt gesprochen? 
; B 90 
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Belesl. Der Mund. 

Narr. Gettoffen. Was macht der wand, wenn 
er voll iſt? 

Bolesl. Er ſcheint. 

Narr. Sieh da, was Bruder Boleslaus klug 
iſt. Wo klingts am hellſten, wenn man 


anſchlaͤgt? : 

Boies. An deinem Kopfe. — (Hier flopfte 
er dem Narren mit einem Stocke an ME 
Stirn.) 


Narr. Grobian, du mußt deinen eigenen Rost 

erſt probieren. Paß auf, Hohlkopf! 41 — 
Mit dieſen Worten ergreift er einen nahe liegen⸗ 
den Ziegel, ſtellt fi fi ch, als wolle er den Herzog 
an den Kopf werfen, holt aus, der Ziegel fliegt 
ihm aus der Hand, und der Herzog fi ſinkt todt zur 


Erde. 


Der Ziegel ward mit in des Herzogs Sarg ge⸗ 
legt. Wie es dem Hofnarren gieng, wiſſen wir 
nicht. Wie es ihm heute gehen wuͤrde? wiſſen 
3 wir au nicht. In. 


“Ade die rante der infer d 
55 Handwerker. 


(Fortſekung S. No. 28.) 


Immer bleibt es eine fefte Regel: daß Menſchen, 
welche eine ſitzende Lebensart führen, der Bewegung 
fich mit Behutſamkeit bedienen muͤſſen, wenn fie den 
Koͤrper nicht zu heftig reizen und in e 
n wollen. : 
Weit 
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Weit zutraͤglicher noch als der Tanz iſt fuͤr dieſe 


Gewerbe das Kegelſpiel, welches alle Mus keln 


des Koͤrpers in eine wohlthaͤtige Bewegung bringt 
und ihm Zeit laͤßt, ſich in kleinen Zwiſchenraͤumen 
wieder zu erholen. Daher kommt es, daß man die⸗ 
ſes Spiel geraume Zeit fortſetzen kann ohne zu ermuͤ⸗ 


den: nur muß es nicht leidenſchaftlich und gewinn⸗ 
füchtig getrieben werden. — Auch das Reiten iſt 
eine ſehr heilſame fir figende Perſonen paſſende Be⸗ 


wegung, ſobald es mit Maͤſſigung und einiger Ge⸗ 
ſchicklichkeit „ alſo ohne Ang und Verlegenheit geuͤbt 
werden kann. Die Erſchuͤtterung, welche der Koͤr⸗ 
per dadurch erleidet, verbeſſert dir Verdauung, er⸗ 
leichtert die Abſonderung des Milchſaftes, verbeſſert 
alſo die Ernährung, und, hebt die Hinderniſſe des 


y 


Blutumlaufs, beſonders im Unterleibe. 


wie 522 


So viel, oder eigentlich fo wenig, über die 
: A oe und die Art der Bewegung. 


=e Noch hr als Bewegung ui jedem Arbeiter ein 


gehöriges Maaß von Schlaf zu empfehlen. Es 


iſt wohl nicht nothwendig und würde uns hier zu weit 


abfuͤhren, wenn wir zeigen wollten, wie unentbehr⸗ 


lich der Schlaf zur Erhaltung unſerer Maſchine iſt, 


wie ſehr wiel er zur Verminderung und Gleichmaͤſſig⸗ 


keit des Blut-Umlaufs, zur Ernährung des Koͤrpers, 


zur gehörigen Ausduͤnſtung, zur Heiterkeit der Seele, 
kurz zu unſerm koͤrperlichen und geiſtigen Wohlſeyn 
beytraͤgt. Eigene oder fremde Erfahrung kann das 


den Ungelehrten beffer lehren, als alle theoretische 


Auseinanderſetzung. Wie ſchaͤdlich iff es alfo, ſeine 


Vormitternacht oder mehr noch dem Schlafe zu ent⸗ 


ziehen, und allenfalls gar in ſchwelgeriſchem Jubel | 


zu 


* 


’ 
7 


zu verbringen! Aber wenn wir nun um des Brod⸗ 
tes willen Naͤchte durch arbeiten muͤſſen? Traurig 
wohl, aber das wird doch nicht immer geſchehen 
Dürfen. — Was die verſchiedene Beſchaffenheit des 
Koͤrpers, was die allmaͤchtige Gewohnheit thut, weiß 
ich. Aber ich weiß auch, daß man im Vertrauen 
auf beydes ſehr leicht irren kann. Der Schlaf bleibt 
bey dem Handwerker immer ein Hauptpunkt in ſeiner 
Lebensordnung, der ſchlechterdings nicht mit Gleich⸗ 
guͤltigkeit behandelt werden darf. Sechs bis ſieben 
Stunden ſollte ſich jeder zum Schlafe verſchaffen und 
darunter mehrere Stunden vor Mitternacht. Zeitig 
ſchlafen gehen und fruͤh aufſtehen! iſt und bleibt eine 
goldne Regel. Daß Perſonen, die noch im Wachs⸗ 
thum begriffen find, den Schlaf vorzuͤglich noͤthig 


haben, ſey denen geſagt, die ihren Lehrburſchen in 


dieſem Stuck zu hart find. N : 

Ich komme auf einen noch wichtigern Gegenftand, 
der für jeden Menſchen in allen Verhaͤltniſſen des Le⸗ 
bens intereſſant ſeyn muß, auf die Ernahrung. 
Der Menſch kann und ſoll denken, 


jas ohne Denken gleicht ER 


der Menſch dem Dechs und Efelein im Ställe, 


ja er iſt vielleicht noch unter dieſen, die wenigſtens ihr 
Inſtinct leitet und regiert, wie ſie freſſen und wann 
fie aufhören follen, da im Gegentheil der nichtdenkende 
Menſch ſich oft genug wider ſeine Natur fuͤttert und 
kers ſehr viel auf feine Nahrungsmittel ankommt; fo 
will ich nach einer moͤglichſt kurzen und deutlichen Be⸗ 
fehreibung des Dauungsgeſchͤͤftes, die Nahrung an⸗ 
: o : ge⸗ 
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maͤſtet. Da bey der Lebensart des ſitzenden Handwer⸗ 


n 


633 : 


geben, welche fig mit dem Zuftanbe deſſelben am Y 


beſten verträgt. : 
ER (Wird fortgeſetzt.) 


Die letztre Charade; Vulturnus. 
— — — N 


Charade. x ER 


Ein beliebter Vorname mancher Schönen enthaͤlt 
unter faſt unzaͤhligen Dingen auch folgende in ſich: 
1.) Eine Beſtimmung des Orts; vor welche ein Kopf 
geſetzt werden muß, um 2.) etwas Lebendiges zu 
erhalten. 3) Ein warmes Getraͤnk. 4.) Eine Ei⸗ 
genſchaft, die man vom Weine und vom Gewiſſen, 
5.) eine andre, die man von den Arbeiten der Kunſt, 
beſonders auch vom! Anzuge verlangt. 6.) Was 


unentbehrlich iſt den Kriegfuͤhrenden Maͤchten und 


7.) den Fuhrleuten. 8.) Ein gefiedertes Hausthier. 
9.) Eine Perſon, auf dem Lande ſehr wichtig, au⸗ 


ferdem nur in der lateiniſchen Ueberfegung bedeu⸗ 


tend. 10.) Beym Tanz, bey militaͤriſchen Uebungen 
und überall, wo Ordnung unter vielerley Dingen 
herrſcht, zu ſehen. 11.) Was der Landmann fuͤr 
feine Müpe hofft. 12.) Wovon Manche ohne Mühe 
leben. 13.) Was erfreulichen Gewinn bringt, 14.) 
und das Gegentheil vom Gewinn. 15.) Ein heut⸗ 
zutage unentbehrliches Huͤlfsmittel aller ſchriftlichen 


Mittheilung. 16.) Einen innern Theil des Koͤrpers 


und 17.) einen aͤuſern, den man in Geſellſchaften 


mit einiger Scheu nennt. 18.) Eine Leibesbewe⸗ 
gung, die 19.) bey einer gewiſſen Eigenfchaft; der 


Luft am heilſamſten iſt. 20.) Eine liebliche Baum⸗ 


frucht, deren auslaͤndiſcher Name die meiſten Buch⸗ 


ſtaben des Ganzen enthalt. 


Dieter Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird 
alle Wochen in Breslau in der K. privil. Stadt⸗ 
buchdruckerei bet feel, Graſſes Erben ausgege⸗ 
ben und iſt auf allen Königl. Poſtaͤmtern 
zu haben. 


‘ 


me 
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